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Wertpapiergeschäft

 
 
 

Das wird den Herren der Schöpfung  
wenig gefallen: Im Januar betitelte  
der AWD eine Meldung mit „Frauen oft  
mit besserem Händchen” und bezog  
sich dabei auf eine Analyse der DAB 

Bank. In dieser wurde das Anlage- 
ver-halten von Männern und Frauen  
anhand von 465 000 privaten De- 
pots ausgewertet. Dabei kam – wie er-
wartet – heraus, dass Frauen bei ihren 
Finanzentscheidungen ein höheres Maß 
an Sicherheit anlegen. Sie halten in ihren 
Depots weniger risikobehaftete Aktien und 
mehr festverzinsliche Wertpapiere. Außer-

dem schichten sie ihr Portfolio seltener 
um und sparen dadurch Kos ten ein.

Wer jetzt jedoch glaubt, dass die Damen 
wegen ihrer Vorsicht nur in schlechten 

Zeiten reüsieren, aber in 
guten Börsenjahren auf 
einen Großteil der Ren-
dite verzichten, der irrt: 
Denn selbst dann wei-
sen sie eine bessere 
Performance auf. Im 
Jahr 2007 erzielten 
Frauen durchschnittlich 
18 Pro-zent Wertzu-
wachs, die Männer 14 
Prozent. Im schlechten 
Börsenjahr 2008 ging 
der Depotwert bei Frauen 
um 30 Prozent zurück, 

bei Männern um 36 Prozent. 

Dass die höhere Sicherheitsorientierung 
jedoch nur auf reiner Vernunft basiere, 
glaubt man beim AWD nicht und zitiert 
rasch das Deutsche Institut für Wirt-
schaftsforschung: Der Faktor Vorsicht sei 
dem geringeren Vermögen und Einkom-
men der Frauen geschuldet.  hm

Investment

Frauen investieren besser

Frauen: Power bei der Performance

*) Auswertung der DAB Bank von 465 855 Privatkundendepots zum Stichtag 
31. Dezember 2008 Quelle: AWD 2010
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Kundennähe, Verbraucherschutz, Qualität –  
wer will das bezahlen?

31. bank und markt  
Privatkundenforum

Programm am Freitag,12. Februar 2010
 9.00 Uhr Kaffee zum Empfang
10.00 Uhr Begrüßung zum Tag 
   Philipp Otto
10.15 Uhr Gesetzliche Änderungen rund um die  
   Restkreditversicherung 
   David Furtwängler, Cardif Versicherungen  
   Niederlassung für Deutschland, Stuttgart
10.55 Uhr Fragen und Antworten
11.05 Uhr Auswirkungen der Gesetzesänderungen auf den 
   Vertrieb der RKV 
   Volker Stegmann, Vorstand, APRIL Financial  
   Services AG, Haar/München

11.40 Uhr Fragen und Antworten
11.50 Uhr Talk Time beim Buffet
13.00 Uhr Neue Produkte, neue Märkte – neues Image? 
   Podiumsdiskussion zur Zukunft von  
   Payment Protection
13.45 Uhr Telemarketing nach den Datenschutz- und 
   Werberechts-Novellen 2009 
   Rechtsanwalt Dr. Markus Klinger, Fachanwalt 
   für Informationstechnologierecht (IT-Recht), 
   Kleiner Rechtsanwälte, Stuttgart
14.20 Uhr Fragen und Antworten
14.30 Uhr Schlusswort und Ende der Veranstaltung

Expertenkonferenz Payment Protection

Programm am Donnerstag,11. Februar 2010
 9.00  Uhr Kaffee zum Empfang
10.00 Uhr Begrüßung zum Tag 
   Philipp Otto
10.15 Uhr Sparkassen und ihre Märkte –  
   neue Herausforderungen 
   Gerhard Grandke, Geschäftsführender Präsident, 
   Sparkassen- und Giroverband Hessen-Thüringen 
   (SGVHT), Frankfurt am Main
10.45 Uhr Fragen und Anworten
10.50 Uhr Die Deutsche Bank im Retail –  
   Chancen und Grenzen 
   Rainer Neske, Mitglied des Vorstands,  
   Deutsche Bank AG, Frankfurt am Main
11.20 Uhr Fragen und Antworten
11.25 Uhr Kaffeepause
11.45 Uhr Die Bank, die ihren Kunden gehört –  
   das genossenschaftliche Organisationsprinzip 
   schützt Verbraucherinteressen  
   Lars Hille, Mitglied des Vorstands, DZ BANK AG, 
   Frankfurt am Main
12.15 Uhr  Fragen und Antworten

12.20 Uhr Kundennähe, Verbraucherschutz, Qualität – 
   wer will das bezahlen?  
   Podiumsdiskussion mit Herbert Walter,  
   Herbert-Walter-Consult; Hans-Dieter Homberg, 
   TaunusSparkasse, und anderen
13.00 Uhr Mittagsbuffet
14.30 Uhr Die OLB im Allianz-Konzern 
   Benedikt Buhl, Sprecher des Vorstands,  
   Oldenburgische Landesbank AG, Oldenburg
15.00 Uhr Fragen und Antworten
15.05 Uhr Searcher, Blogger, Vagabunden & Co – 
   wie das Internet das Finanzverhalten verändert 
   Rüdiger Szallies, Geschäftsführender Gesellschafter,  
   Strategisches Marketing, Nürnberg
15.35 Uhr Einsatzmöglichkeiten und -grenzen des Scoring 
   Rainer Neumann, Vorsitzender des Vorstands, 
   SCHUFA Holding AG, Wiesbaden
16.05 Uhr Finanzdienstleister und Kunden – wer ist zu schützen? 
   Gespräch zur Sache mit Referenten und Gästen
 16.45 Uhr Schlusswort und Ende der Veranstaltung
18.30 Uhr Dämmerschoppen mit Buffet  
   im Raum „Central Park”

Anmeldung 
Sandra Gajewski, Verlag Fritz Knapp GmbH, Aschaffenburger Straße 19, 60599 Frankfurt am Main,  
Tel. (069) 97 08 33-20, Fax (069) 707 84 00, tagungen@kreditwesen.de, http://www.kreditwesen.de

Teilnehmergebühr
 1 190,– Euro für die kombinierte Veranstaltung am 11. und 12. Februar,
 890,– Euro für das Privatkundenforum am 11. Februar,
 590,– Euro für die Expertenkonferenz am 12. Februar.
Alle Preise je Teilnehmer zuzüglich Mehrwertsteuer. Ermäßigung: Abonnenten der Zeitschrift „bank und markt”  
erhalten 15% Vorzugsrabatt.

Ort der Veranstaltung 
Die Vorträge am 11. und 12. Februar 2010 finden im Hilton Frankfurt, Hochstraße 4, 60313 Frankfurt am Main, statt.


